
4 €  ·  G 145404 €  ·  G 14540

Offizielles Magazin der Kreishandwerkerschaft SolingenOffizielles Magazin der Kreishandwerkerschaft Solingen





45. Solinger Autoschau  . . . . . . . . . . . . . . . . .3

Meistergründungsprämie:
Förderung läuft  wie gewohnt weiter  . . .13

Förderung des Einbaus ab 1.1.2015:
Rußpartikelfi lter für PKW
und leichte Nutzfahrzeuge . . . . . . . . . . . .14

Steuerliche Aufb ewahrungsfristen . . . . .16

Privates Telefonieren während der
Arbeitszeit nicht unfallversichert  . . . . . .18

Voreilige Strafanzeige
durch den Arbeitgeber. . . . . . . . . . . . . . . .20

Sicherheit nicht auf Sperrkonto eingezahlt:
Kein Zurückbehaltungsrecht
wegen Mängel  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .22

Haft pfl icht- und Hausratversicherung:
SIGNAL IDUNA bietet
zahlreiche Leistungserweiterungen . . . .24

Mitt eilung der Schwerbehinderung
durch einen Bewerber  . . . . . . . . . . . . . . . .26

Urlaub – Ausschluss von
Doppelansprüchen. . . . . . . . . . . . . . . . . . .28

Von Arbeitsagentur veranlasstes Be wer-
bungsgespräch ist unfallversichert . . . . .28

Hilfe, mein iPhone ist so
langsam im Internet!  . . . . . . . . . . . . . . . . .30

7. Solinger HandwerksMesse. . . . . . . . . .32

Neues von den Unternehmerfrauen  . . .38

Intern Solingen 1/2015

www.kh-solingen.de

3Inhaltsverzeichnis

14
Seit dem 1.1.2015 ist 
die Förderung der 
Nachrüstung mit 
Partikelfi ltern für Diesel-
PKW als auch für leichten 
Diesel-Nutzfahrzeugen 
wieder möglich.

8
Zur 45. Solinger 
Autoschau lädt die 
Kfz-Innung am
7. und 8. März 2015 
ins Theater- und 
Konzerthaus Solingen 32

Ein volles Programm 
erwartet die Besucher 
der 7. Solinger 
HandwerksMesse
am 22. und 23. März
im Theater- und 
Konzerthaus Solingen.

H A N D W E R K  A K T U E L L R E C H T  & S E R V I C E

AU S  K H  U N D  I N N U N G E N

R E C H T  & S E R V I C E

B R A N C H E N - S P E C I A L





Intern Solingen 1/2015

www.kh-solingen.de

5Handwerk aktuell

Impressionen von der Solinger Autoschau 2014Impressionen von der Solinger Autoschau 2014
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  45. Solinger Autoschau 201545. Solinger Autoschau 2015
Auch in diesem Jahr erwartet die So-

linger Kfz-Innung im Theater- und Kon-
zerthaus runde 10.000 Besucher zur 45. 
Autoschau

Mehr als 140 Fahrzeuge und 
Kraft räder von 18 verschiede-
nen Fabrikatshändlern garan-

tieren den beiden Tagen der Ausstellung, 
die 2015 zum 45. Mal statt fi ndet, ein volles 
Programm für den Besucher. Darüber hin-
aus werden verschiedenste Aktivitäten wie 
Verlosungen, Gewinnspiele und eine Hüpf-
burg für Kinder angeboten. Gute Unterhal-
tung und Information für jeden Geschmack 
ist also garantiert.
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Wenn die Lehre zu scheitern droht…
Fast jeder 4. Lehrling bricht seine 

Ausbildung vorzeitig ab. Häufi g, weil 
die jungen Leute den Anforderungen 
in Theorie und Praxis nicht gewach-
sen sind. Bitter für Azubi und Ausbilder. 
Doch vermeidbar! Denn es gibt ausbil-
dungsbegleitende Hilfen durch die Ar-
beitsagentur.

In der Berufsschule hagelt es Fünfen 
und Sechsen? Im Lehrbetrieb gibt es 
häufi g Ärger mit dem Ausbilder? Dann 

ist Gefahr im Verzug, denn der erfolgreiche 
Abschluss der Ausbildung ist mehr als frag-
lich. Höchste Zeit, sich Unterstützung zu 
holen. Und zwar von der Agentur für Arbeit 
Solingen-Wuppertal. Sie bietet so genannte 
ausbildungsbegleitende Hilfen – kurz abH 
– an. Und zwar kostenlos für Azubi und 
Ausbildungsbetrieb!  

Mit abH erhalten förderungsbedürft ige 

junge Menschen Unterstützung, die sich in 
einer betrieblichen Berufsausbildung oder in 
einer Einstiegsqualifi zierung befi nden. Was 
konkret gefördert wird, hängt von den „Lü-
cken“ des Auszubildenden ab. Dazu stimmen 
sich Ausbildungsbetrieb und Berufsschule 
im Vorfeld ab. Und dann wird eine Art in-
dividuelles „Hilfspaket“ geschnürt, das ganz 
gezielt auf die Förderbedürfnisse des jungen 
Menschen ausgerichtet ist. 

Die abH können beispielsweise Wis-
sensvermitt lung in Allgemeinbildung oder 
in Fachtheorie, Sprachunterricht oder eine 
sozialpädagogische Begleitung sein. Der 
Azubi kann Hilfe bei der Vorbereitung auf 
Klassenarbeiten und Prüfungen erhalten,

Nachhilfe in Deutsch, Unterstützung bei 
Alltagsproblemen und sogar vermitt elnde 
Gespräche mit Ausbildern, Lehrkräft en und 
Eltern können dazu gehören.

Diese Unterstützung wird von da-
für qualifi zierten Bildungsträgern im Auf-
trag der Agenturen für Arbeit durchge-
führt. Und zwar als Einzelunterricht oder in 
Kleingruppen für drei bis acht Stunden pro 
Woche. Üblicherweise fi ndet dieser Unter-
richt nach der eigentlichen Arbeitszeit statt .

Mit der Bitt e um ausbildungsbegleitende 
Hilfe sollten Lehrbetrieb und Azubi nicht zu 
lange warten. Denn eine abgebrochene Leh-
re führt für den Auszubildenden meist in die 
Arbeitslosigkeit. Und dem Ausbildungsbe-
trieb fehlt später eine wichtige Fachkraft .

Auszubildende sollten sich mit Fragen 
zu abH an die örtliche Agentur für Arbeit 
unter der Telefonnummer 0800 4 5555 00 
wenden. Ausbilder erhalten Informationen 
bei ihrem Ansprechpartner im Arbeitsge-
ber-Service oder unter der Telefonnummer 
0800 4 5555 20.
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Meistergründungsprämie:
Förderung läuft wie gewohnt weiter

Das Land Nordrhein-Westfalen hat 
die geltende Richtlinie des Förderpro-
gramms „Meistergründungsprämie“ 
verlängert.

Die LGH übernimmt weiterhin 
die Aufgaben als Bewilligungs-
behörde im Rahmen der bis zum 

30.6.2015 verlängerten Richtlinie. „Wir 
freuen uns, dass wir die Selbstständigkeit 
im Handwerk mit dieser Maßnahme wei-
ter stärken können“, so Reiner Nolten, Ge-
schäft sführer der LGH.

Die Meistergründungsprämie gilt als 
eine sehr erfolgreiche Förderungsmaßnah-
me für Existenzgründer. Sie existiert bereits 
seit fast zwanzig Jahren. Seitdem wurden 
mehr als 16.000 Handwerker beim Aufb au 
ihres Betriebes gefördert.

Handwerksmeisterinnen und -meister 
erhalten einen Zuschuss zur Gründung ih-
rer ersten selbstständigen Vollexistenz im 
Handwerk in Höhe von 7.500 Euro, wenn 

sie zusagen, Arbeitsplätze zu schaff en oder 
zu erhalten. 

Die Anträge für die Förderung werden 
bei den Handwerkskammern gestellt. Der 
LGH obliegt die Bewilligung und Auszah-
lung des Zuschusses, der hälft ig von der Eu-
ropäischen Union und dem Land Nord-
rhein-Westfalen getragen wird. Weitere In-
formationen zum Antragsverfahren gibt 
Stefan Geisler unter der Telefonnummer 
0211/302715-23 oder per E-Mail: geisler@
lgh.de.

Die Meistergründungsprämie ist Teil 
des Neun-Punkte-Programms der Hand-
werksinitiative NRW. Die einmalige Prämie 
wird zur Existenzgründung, -übernahme 
oder -beteiligung an Handwerksmeisterin-
nen und -meister gezahlt.
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Förderung des Einbaus ab 1.1.2015

Rußpartikelfilter für PKW
und leichte Nutzfahrzeuge

Nachdem das Förderungsprogramm 
2013 ausgelaufen war, ist nunmehr seit 
1.1.2015 eine Förderung der Nachrüs-
tung mit Partikelfi ltern für Diesel-Fahr-
zeuge durch das Bundesamt für Wirt-
schaft und Ausfuhrkontrolle (BAFA) 
möglich. Die Nachrüstung wird sowohl 
von Diesel-PKW als auch von leichten 
Diesel-Nutzfahrzeugen bis maximal 3,5 
Tonnen Gesamtmasse mit einem Fest-
betrag von 260 Euro gefördert.

Durch die Nachrüstung verringert 
sich der Schadstoff ausstoß (Fein-
staub), so dass zahlreiche Fahr-

zeuge anschließend die Zugangsberechti-
gung für Umweltzonen erhalten können.

Hinweis: Es empfi ehlt sich, einen Rußfi l-
ter zeitnah nachzurüsten, um anschließend 
die Förderung beantragen zu können, denn 
die Zuwendungsbescheide wer den von der 
BAFA in der Reihenfolge des Eingangs der 
vollständigen Antragsunterlagen erteilt. Die 
verfügbaren Fördermitt el betragen 30 Mio 
€. In der Vergangenheit kam es zu einer 
Überzeichnung, so dass keine Mitt el mehr 
verfügbar waren. Eine Antragstellung ist ab 
1. Februar 2015 möglich. Eine umgehende 
Antragstellung ist daher ab sofort zu emp-
fehlen.

Hinweis: Für Nachrüstungen, die vor dem 
1.1.2015 durchgeführt wurden, ist die För-
derung ausgeschlossen!

Einzelheiten zur Förderung
Förderfähig ist die Nachrüstung von PKW, 
die erstmalig vor dem 1. Januar 2007 zu-
gelassen wurden, sowie von leichten Nutz-
fahrzeugen bis 3,5 Tonnen mit Erstzulas-
sung vor dem 17. Dezember 2009. Fahr-
zeuge mit einer zulässigen Gesamtmasse bis 
zu 3,5 Tonnen mit Dieselmotor mit einer 
besonderen Zweckbestimmung (wie etwa 

Wohnmobile, rollstuhlgerechte Fahrzeuge) 
müssen bis einschließlich 31. Dezember 
2006 erstmalig zugelassen worden sein.

Der Partikelfi lter muss zwischen dem 1. 
Januar 2015 und dem 31. Dezember 2015 
nachgerüstet werden. Antragsberechtigt ist, 
wer im Zeitpunkt der Antragstellung Halter 
des nachgerüsteten Fahrzeugs war.

Die sachgemäße Nachrüstung mit einem 
zugelassenen Filter ist durch die ausführen-
de Fachwerkstatt  oder einen Sachverstän-
digen zu bescheinigen. Anschließend muss 
die Nachrüstung von der zuständigen Zu-
lassungsstelle in der Zulassungsbescheini-
gung Teil I eingetragen werden.

Zur ausführlichen Beschreibung der An-

tragstellung siehe: www.bafa.de/bafa/de/
weitere_aufgaben/pmsf/index.html

Die Antragstellung ist nur über das elek-
tronische Antragsformular der BAFA mög-
lich. Das Antragsformular ist auszudrucken 
und zu unterschreiben und mit einer Ko-
pie des neuen Fahrzeugscheins per Post an 
das BAFA zu senden. Unternehmer müssen 
noch eine De-minimis-Erklärung beifügen. 
Nach der Bearbeitung des Antrags werden 
260 Euro auf das angegebene Konto des An-
tragstellers (nicht eines Dritt en) überwiesen.

Die zugrunde liegende Richtlinie der 
Bundesregierung können Sie hier einsehen: 
www.bafa.de/bafa/de/weitere_aufgaben/
pmsf/rechtsgrundlagen/foerderrichtlinie_
pmsf_20141229.pdf
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Steuerliche Aufbewahrungsfristen
Unternehmen müssen Geschäfts-

unterlagen 10 bzw. 6 Jahre lang auf-
bewahren (§ 147 Abs. 1 und Abs. 3 Ab-
gabenordnung, § 257 Handelsgesetz-
buch).

Die Aufb ewahrungsfrist beginnt 
mit dem Schluss des Kalender-
jahres, in dem bei laufend ge-

führten Aufzeichnungen die letzte Eintra-
gung gemacht worden ist, Handels- und 
Geschäft sbriefe abgesandt oder empfangen 
wurden oder sonstige Unterlagen entstan-
den sind.

Nach Ablauf der regulären Aufb ewah-
rungsfristen können die Geschäft sunterla-
gen grundsätzlich vernichtet werden.

Hinweise zur Orientierung, wie lan-
ge Unterlagen aufzubewahren sind
Waren die Unterlagen Buchungsgrundlage, 
gilt die zehnjährige Aufb ewahrungsfrist (bei 
Zweifeln ist es ratsam, die Unterlagen zehn 
Jahre aufzubewahren). Auch digitale Buch-
führungen müssen 10 Jahre lang gespei-
chert und der Finanzverwaltung zugänglich 
gemacht werden können: Unterlagen müs-
sen nach § 147 Abs. 2 Abgabenordnung 
während der gesamten Aufb ewahrungsfrist 
jederzeit verfügbar sein, unverzüglich les-
bar gemacht und maschinell ausgewertet 
werden können. Die Vorlage von Papierbe-
legen und Kontenausdrucken ist nicht aus-
reichend.

Die 10-jährige Aufbewahrungsfrist 
gilt u.a. für Geschäft sbücher, Inventare, Jah-
resabschlüsse, Bilanzen, Buchungsbelege.

Die 6-jährige Aufbewahrungsfrist gilt 
u.a. für abgesandte und empfangene Ge-
schäft s- und Handelsbriefe, Lohnkonten 
und andere Unterlagen, soweit sie für die 
Besteuerung von Bedeutung sind.

Ab 1.1.2015 ist u.a. die Vernichtung fol-
gender Geschäft sunterlagen mit 10-jähriger 
Aufb ewahrungsfrist möglich:
» Jahresabschlüsse, die bis zum 

31.12.2004 und früher erstellt wurden
» Inventare, die bis zum 31.12.2004 oder 

früher erstellt wurden
» Handelsbücher und Aufzeichnungen 

mit der letzten Eintragung aus dem Jahr 
2004

» Buchungsbelege (Rechnungen, Kon-
toauszüge, Lieferscheine, usw.), die bis 
zum 31.12.2004 oder früher erstellt 
wurden

Ab 1.1.2015 ist die Vernichtung u.a. fol-
gender Geschäft sunterlagen mit 6-jähriger 
Aufb ewahrungsfrist möglich:
» Empfangene Geschäft s- oder Handels-

briefe, die bis zum 31.12.2008 oder frü-
her eingegangen sind. (Dazu rechnen 
z.B. Verträge, Kostenvoranschläge, Auf-
tragszettel).

» Kopien abgesandter Geschäft s- oder 
Handelsbriefe, die bis zum
31.12.2008 oder früher verschickt wur-
den.

» Lohnkonten mit der letzten
Eintragung vor dem 31.12.2008
oder früher.

Hinweis: Steuerrechtlich gilt die Beson-
derheit, dass die Aufb ewahrungsfrist nicht 
abläuft , solange die betroff enen Unterlagen 
für Steuern von Bedeutung sind, deren Fest-
setzungsfrist noch nicht abgelaufen ist. Un-
ter Festsetzungsfrist versteht man grund-
sätzlich die vierjährige Frist, innerhalb de-
rer eine Steuer festgesetzt, aufgehoben oder 
geändert werden kann.

Auch in folgenden Fällen müssen die 
Unterlagen für die Dauer des jeweiligen 
Verfahrens aufb ewahrt werden:
» begonnene Außenprüfung,
» Bedeutung für eine vorläufi ge Steuer-

festsetzung,
» anhängige steuerstraf- oder bußgeld-

rechtliche Ermitt lungen,
» schwebendes oder aufgrund einer Au-

ßenprüfung zu erwartendes Rechtsbe-
helfsverfahren,

» zur Begründung von Anträgen des Steu-
erpfl ichtigen.

Hinweis: Kürzere Aufb ewahrungsfristen 
in außersteuerlichen Gesetzen sind steuer-
lich nicht maßgeblich.
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Das Hessische Landesso-
zialgericht (LSG) hatte in sei-
nem Urteil vom 25.9.2013 ei-
nen Fall zu entscheiden, in 
dem ein Lagerarbeiter von 
seiner Frau auf dem Handy 
angerufen wurde.

Da es in der Halle zu 
laut war und eine 
schlechte Verbindung 

bestand, ging der Mann nach 
draußen auf die Laderampe. 
Als er nach dem 2- bis 3-minü-
tigen Telefonat in die Halle zu-

rückkehren wollte, blieb er an 
einem an der Laderampe mon-
tierten Begrenzungswinkel hän-
gen, verdrehte sich das Knie und 
erlitt  eine Kreuzbandruptur. Er 
beantragte die Anerkennung als 
Arbeitsunfall.

Dies lehnte die Berufsgenos-
senschaft  ab. Die Richter des 
LSG gaben der Berufsgenos-
senschaft  Recht. Zwar sei der 
Arbeitnehmer grundsätzlich 
während der Arbeitszeit gesetz-
lich unfallversichert. Persönli-

che oder eigenwirtschaft -
liche Verrichtungen wie 
z. B. Essen oder Einkau-
fen, können allerdings die 
versicherte Tätigkeit und 
damit den Unfallversi-
cherungsschutz unterbre-
chen.

Dies gilt auch für pri-
vate Telefonate während 
der Arbeitszeit, wenn da-
mit die versicherte Tä-
tigkeit nicht lediglich ge-
ringfügig unterbrochen 
wird. Nur bei zeitlich und 
räumlich ganz geringfü-
gigen Unterbrechungen 
bleibe der Versicherungs-
schutz bestehen.

Dies sei der Fall, wenn 
die private Tätigkeit „im 
Vorbeigehen“ oder „ganz 
nebenher“ erledigt werde. 
Hiervon sei im entschie-
denen Fall nicht auszuge-
hen. Denn der Lagerar-
beiter habe sich mindes-
tens 20 m von seinem Ar-
beitsplatz entfernt und 2 
bis 3 Minuten mit seiner 
Frau telefoniert.

Hessisches Landes-
sozialgericht, Urteil 

vom 25.9.2013, L 3 U 
33/11

Privates Telefonieren während der
Arbeitszeit nicht unfallversichert
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Voreilige Strafanzeige
durch den Arbeitgeber

Im vorliegenden Fall ging es um ei-
nen Fahrer, den Kläger, der bei einem 
Werttransportunternehmen beschäf-
tigt war. Zur Überprüfung der Echtheit 
eines Geldscheines hatte der Kläger 
diesen einer zuständigen Polizeibehör-
de übergeben. Nachdem er den Geld-
schein zurückerhalten hatte, gab er die-
sen in einer Filiale des Werttransport-
unternehmens ab und vergaß, sich die 
Übergabe quittieren zu lassen.

Seitens der Arbeitgeberin konnte der 
Vorgang später nicht nachvollzogen 
werden, so dass diese Strafanzeige 

gegen den Arbeitnehmer, der inzwischen 
ausgeschieden war, stellte. Das Wertt rans-
portunternehmen hatt e dem ehemaligen 
Arbeitnehmer vor Erstatt ung der Strafan-
zeige keine Gelegenheit zur Stellungnahme 
gegeben. 

Nachdem der ausgeschiedene Mitarbei-
ter von der Strafanzeige Kenntnis erhal-
ten hatt e, beauft ragte er einen Anwalt mit 
seiner Verteidigung. Dieser schaltete sich 
in das laufende Ermitt lungsverfahren ein 
und half, den Sachverhalt aufzuklären. Da 
sich herausstellte, dass der Mitarbeiter den 
Geldschein tatsächlich zurückgegeben hat-
te, stellte die Staatsanwaltschaft  das Ermitt -
lungsverfahren ein.

Die im Rahmen des Ermitt lungsverfah-
rens entstandenen Anwaltskosten verlangte 
der ehemalige Mitarbeiter von dem Trans-
portunternehmen zurück. Er wies darauf 
hin, dass er bei entsprechender Nachfrage 
ohne weiteres zur Aufk lärung des Sachver-
halts hätt e beitragen können. 

Nachdem das Transportunternehmen 
nicht zur Erstatt ung der Kosten bereit war, 
zog der Betroff ene vor das Arbeitsgericht. 
Das Arbeitsgericht gab ihm Recht. Dies war 
nicht selbstverständlich, da nach einem Ur-
teil des Bundesverfassungsgerichts aus dem 
Jahre 1987 Schadensersatzansprüche – un-
ter anderem wegen entstandener Verteidi-
gerkosten – gegen einen Anzeigeerstatt er 
grundsätzlich ausgeschlossen sind (BVerfG, 
Beschluss v. 25.02.1987, 1 BvR1086/85).

Nach der Auff assung des Arbeitsgerichts 
gilt dieser vom Bundesverfassungsgericht 
aufgestellte Rechtsgrundsatz nicht unbe-
schränkt. In einem Arbeitsverhältnis seien 
die besonderen Fürsorgepfl ichten des Ar-
beitgebers zu berücksichtigen. Unter dem 
Gesichtspunkt der arbeitgeberseitigen Für-
sorge dürfe der Arbeitgeber einem Mitar-
beiter nicht grundlos Nachteile zufügen. 
Der Verdacht einer Straft at sei zwar grund-
sätzlich ein anerkennenswerter Grund, die 
Staatsanwaltschaft  einzuschalten, jedoch 

müsse ein Arbeitgeber vor Einleitung ei-
nes solchen Schritt es dem Mitarbeiter oder 
ehemaligen Mitarbeiter zumindest Gele-
genheit zur Stellungnahme geben. Dies fol-
ge unmitt elbar aus der den Arbeitgeber tref-
fenden Fürsorgepfl icht. Eine solche Anhö-
rung habe der Arbeitgeber hier grundlos 
unterlassen.

Dies wiege umso schwerer, als auch aus 
der Sicht des Arbeitgebers zum Zeitpunkt 
der Anzeigeerstatt ung das Vorliegen einer 
Straft at keinesfalls als gesichert erschien. 
Eine Abklärung mit Hilfe des Arbeitneh-
mers wäre daher unabdingbar gewesen. Die 
Verletzung dieser Fürsorgepfl icht durch Er-
statt ung einer Strafanzeige ohne Einholung 
einer Stellungnahme des Arbeitnehmers 
begründe vorliegend daher die Pfl icht zum 
Ersatz des durch die aus Sicht des Klägers 
adäquate Einschaltung eines Strafverteidi-
gers entstandenen fi nanziellen Nachteils. 
Das Wertt ransportunternehmen wurde da-
her zur Erstatt ung der Anwaltskosten ver-
pfl ichtet.

Hinweis: Das Urteil ist noch nicht rechts-
kräft ig.

Arbeitsgericht Köln, Urteil vom 
18.12.2014 – Az 11 Ca 3817/14
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Sicherheit nicht auf Sperrkonto eingezahlt

Kein Zurückbehaltungsrecht
wegen Mängel

Enthält ein VOB-Vertrag die Rege-
lung, dass Sicherheit durch Stellung 
von Bürgschaften zu leisten ist, wird 
dadurch die Verpfl ichtung des Auftrag-
gebers zur Einzahlung des Sicherheits-
betrags auf ein Sperrkonto nicht außer 
Kraft gesetzt. 

Wird dem Auft raggeber eine 
Nachfrist zur Einzahlung des 
Sicherheitseinbehalts auf ein 

Sperrkonto gesetzt und lässt er diese Frist 
fruchtlos verstreichen, verliert er sein Recht 
auf Sicherheit. In der Folge kann der Auf-
traggeber sich sodann nicht auf ein Zurück-
behaltungsrecht wegen vermeintlich beste-
hender Mängel berufen.

Das hat das Landgericht München in fol-
gendem Fall entschieden:

Die Klägerin hatt e sich aufgrund eines 
Generalunternehmervertrags, für den die 
Geltung der VOB/B vereinbart war, ver-
pfl ichtet, für die Beklagte die erforderlichen 
Leistungen zum schlüsselfertigen Neu- und 
Umbau eines ehemaligen Textilwerkes mit 
angeschlossener Tiefgarage zu erbringen. 
Sie vereinbarten, dass Sicherheiten durch 
Stellung von Gewährleistungsbürgschaft en 
zu erbringen sind. Im Zuge der Bauabwick-

lung kam es zu Meinungsverschiedenheiten 
zwischen den Parteien, woraufh in die Klä-
gerin das Vertragsverhältnis kündigte. Die 
Klägerin stellte ihre Schlussrechnung, die 
Beklagte nahm einen entsprechenden Ge-
währleistungseinbehalt vor. Die Klägerin 
machte sodann den vorgenommenen Ge-
währleistungseinbehalt geltend. Die nach 
dem Generalunternehmervertrag vorgese-
henen Bürgschaft en wurden von der Klä-
gerin ordnungsgemäß geleistet, von der Be-
klagten aber zeitnah zurückgegeben. So-
dann setzte die Klägerin der Beklagten eine 
Nachfrist für den Nachweis der vertragsent-
sprechenden Anlegung des vorgenomme-
nen Sicherheitseinbehaltes. Die Beklagte 
ließ diese Frist fruchtlos verstreichen. Die 
Beklagte berief sich auf ein Zurückbehal-
tungsrecht aufgrund behaupteter Mängel. 
Die Klägerin macht die Auszahlung des ver-
einbarten Sicherheitseinbehalts klageweise 
geltend.

Das Landgericht München I. gab der 
Klage vollumfänglich statt . Die Klägerin 
hat gegen die Beklagte einen Anspruch auf 
sofortige Auszahlung des Sicherheitsein-
behalts in voller Höhe. Im General-unter-
nehmervertrag seien keine Regelungen ge-
troff en worden dahingehend, dass der Auf-
traggeber zur Einzahlung des Sicherheitsbe-

trags auf ein Sperrkonto nicht verpfl ichtet 
sei. Die Regelung, dass die Sicherheit nur 
durch Stellung von Bürgschaft en zu leisten 
sei, bedeute nicht im Umkehrschluss, dass 
eine Verpfl ichtung zur Einzahlung des Si-
cherheitsbetrags auf ein Sperrkonto entfal-
len solle. Da die Beklagte vielmehr die sei-
tens der Klägerin gesetzte Frist zum Nach-
weis der Einzahlung des Sicherheitseinbe-
halts auf ein Sperrkonto verstreichen ließ, 
habe die Beklagte ihr Recht auf Sicherheit 
damit verloren. Ferner könne sich die Be-
klagte auch nicht auf ein Zurückbehaltungs-
recht wegen Baumängeln berufen, da sie 
selbst sich vertragsbrüchig verhalten habe.

Da zum einen der Gewährleistungs-
einbehalt nicht auf ein Sperrkonto einge-
zahlt worden sei und zum anderen die ge-
setzte Nachfrist fruchtlos verstrich, erge-
be sich aus dem Sinn und Zweck des § 17 
VOB/B, dass der Auft ragnehmer fortan kei-
ne Sicherheit mehr leisten brauche. Dies be-
deutet, dass es dem Auft raggeber verwehrt 
ist, gegenüber dem Auszahlungsanspruch 
des Auft ragnehmers ein Leistungsverwei-
gerungsrecht wegen Mängeln am Bauwerk 
einzuwenden.

Landgericht München I., Urteil
vom 14.5.2014, Az. 24 O 24859/13
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Haftpfl icht- und Hausratversicherung

SIGNAL IDUNA bietet
zahlreiche Leistungserweiterungen

Mit zahlreichen Leistungserweite-
rungen in ihrem Sach-Haftpfl icht Pri-
vatkundenkonzept startete die SIGNAL 
IDUNA Gruppe ins neue Jahr. 

Weniger Schnickschnack, eini-
ge hübsche neue Leistungen 
und ein super Beitrag“, fasst es 

Frank Balla zusammen, Bezirksdirektor der 
SIGNAL IDUNA in Solingen. So sind in der 
Tarifvariante Exklusiv der Privathaft pfl icht 
jetzt auch Be- und Entladeschäden an Autos 
im Versicherungsschutz enthalten. Wenn 
sich also beispielsweise auf dem Parkplatz 
des Supermarktes der Einkaufswagen beim 
Einladen des Einkaufs selbstständig macht 
und ein Fahrzeug beschädigt, ist dies bis zu 
einer Summe von 1.000 Euro versichert.

Der Vorteil: Diese Schäden waren bis-
lang nur über die KFZ Haft pfl icht mitver-
sichert. Über den Einschluss in die Privat-
haft pfl ichtversicherung wird eine Höher-
stufung in der KFZ Versicherung verhin-
dert.  Auch Arbeitnehmer, denen während 
ihrer berufl ichen Tätigkeit ein Malheur pas-
siert, haben jetzt Versicherungsschutz: So 
sind in Exklusiv auch Ansprüche von Ar-
beitskollegen und Arbeitgeber abgedeckt. 
Diese und weitere Leistungserweiterungen 
sind im Übrigen beitragsneutral.

Die Privat-Haft pfl ichtversicherung zählt
zu den wichtigsten Policen: Sie tritt  ein, 
wenn der Versicherte Schadenersatz auf-
grund gesetzlicher Regelungen leisten 
muss. „Obwohl jeder Haushalt haft pfl icht-
versichert sein sollte, verzichten nach wie 
vor rund 15 Prozent darauf “, so Balla. Ge-
rade Menschen mit niedrigem Einkom-
men stehen oft  ohne Haft pfl icht-versiche-
rung da. Hier bietet die neu gestaltete Ta-
rifvariante Kompakt einen idealen Einstieg: 
Schon für einen Monatsbeitrag von weniger 
als fünf Euro bietet die SIGNAL IDUNA ei-
nen Grundschutz für preissensible Singles 

ohne Kinder. Das Deckungskonzept zielt 
auf die für eine Grundabsicherung relevan-
ten Elemente ab. So beträgt die Deckungs-
summe pauschal drei Millionen Euro bei 
Sach- und Personenschäden. Außerdem ist 
im Versicherungsschutz jetzt beispielsweise 
der Verlust fremder privater und berufl icher 
Schlüssel bis zu einer Summe von 5.000 
Euro enthalten.

Auch in der Hausratversicherung hat 
sich bei unverändertem Beitragsniveau ei-
niges getan. Wenn die EC- oder Kreditkar-
te im Rahmen eines Einbruchs oder Raubs 
entwendet wird, dann sind in der Tarif-Va-
riante Exklusiv Schäden durch einen miss-
bräuchlichen Gebrauch bis zu einer Sum-
me von 1.000 Euro versichert. Ebenfalls 
jetzt im Versicherungsschutz bei Exklusiv 
enthalten: der Transportmitt elunfall. Balla: 
„Wenn zum Beispiel ein transportiertes Mö-
belstück bei einem Autounfall zu Schaden 
kommt, ist der Schaden bis zu 1.000 Euro 
versichert, sofern nicht anderweitig Versi-
cherungsschutz besteht.“

„Mit dieser Produktevolution ist der ge-
wünschte Versicherungsschutz noch besser 
auf die Wünsche des Kunden abzustimmen 
und in der Spitze gibt es wertvolle Leis-
tungserweiterungen“ so Balla.
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Mitteilung der Schwerbehinderung
durch einen Bewerber

Der Kläger ist schwerbehinder-
ter Mensch mit einem GdB 50. Im Juni 
2010 bewarb er sich erstmalig bei der 
Beklagten. Dieses Bewerbungsverfah-
ren, zu dem auch die Schwerbehinder-
tenvertretung hinzugezogen worden 
war, blieb erfolglos.

Ende Juli 2010 bewarb sich der Klä-
ger erneut bei der Beklagten. Die 
Bewerbung wurde dort von einer 

anderen personalführenden Stelle als die 
erste Bewerbung bearbeitet. Weder im Be-
werbungsanschreiben noch im Lebens-
lauf wies der Kläger auf seine Eigenschaft  
als schwerbehinderter Mensch hin. Aller-
dings hatt e er einem Konvolut von Anlagen 
(Umfang 29 Blatt ) als Blatt  24 eine Foto-
kopie seines Schwerbehindertenausweises 
beigefügt. Auch diese Bewerbung scheiter-

te, ohne dass der Kläger von der Beklagten, 
einer Körperschaft  des öff entlichen Rechts, 
zu einem Vorstellungsgespräch eingela-
den worden war. Der Kläger verlangt eine 
Entschädigung, weil er sich wegen seiner 
Schwerbehinderung benachteiligt sieht. Als 
Arbeitgeber des öff entlichen Dienstes hätt e 
ihn die Beklagte aufgrund seiner Schwerbe-
hinderung in jedem Fall zu einem Vorstel-
lungsgespräch einladen müssen.

Die Vorinstanzen gaben der Entschei-
dung statt , dies sah das Bundesarbeitsge-
richt jedoch anders:

Auf die Schwerbehinderteneigenschaft  
ist gegebenenfalls im Bewerbungsanschrei-
ben oder unter deutlicher Hervorhebung 
im Lebenslauf hinzuweisen. Unauff ällige 
Informationen oder eine in den weiteren 

Bewerbungsunterlagen befi ndliche Kopie 
des Schwerbehindertenausweises sind kei-
ne ausreichende Information des angestreb-
ten Arbeitgebers (vgl. Urteil v. 26.9.2013 – 
8 AZR 650/12, Rn. 30). Die Mitt eilung hat 
bei jeder einzelnen Bewerbung erneut zu 
erfolgen. Entscheidend ist die Schwerbe-
hinderteneigenschaft  im Sinne des SGB IX 
im Zeitpunkt der Bewerbung, nicht zu ei-
nem früheren Zeitpunkt. Auch ist das Da-
tenschutzrecht zu berücksichtigen. Es liegt 
in der Entscheidung des schwerbehinder-
ten Menschen, ob er die Schwerbehinde-
rung bei der Bewerbung nach SGB IX be-
rücksichtigt haben will oder nicht. ◆

Bundesarbeitsgericht, Urteil vom 
18.9.2014 – Az 8 AZR 759/13
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Urlaub – Ausschluss von
Doppelansprüchen

Gemäß § 6 Abs. 1 Bundesurlaubsge-
setz besteht der Anspruch auf Urlaub 
nicht, soweit dem Arbeitnehmer für das 
laufende Kalenderjahr bereits von ei-
nem früheren Arbeitgeber Urlaub ge-
währt worden ist.

Wechselt ein Arbeitnehmer im 
Kalenderjahr in ein neues Ar-
beitsverhältnis und beantragt 

er Urlaub, muss er deshalb mitt eilen, dass 
sein früherer Arbeitgeber seinen Urlaubsan-
spruch für das laufende Kalenderjahr noch 
nicht vollständig oder teilweise erfüllt hat.

Das hat das Bundesarbeitsgericht in fol-
gendem Fall entschieden: Der Kläger war ab 
dem 12. April 2010 im Lebensmitt elmarkt 
des beklagten Arbeitgebers be schäft igt. Der 
Arbeitgeber lehnte nach der Beendigung des 
Arbeitsverhältnisses die vom Arbeitnehmer 
verlangte Abgeltung seines Urlaubs u.a. mit 

der Begründung ab, ihm sei bereits von sei-
nem früheren Arbeitgeber für das Jahr 2010 
Urlaub gewährt worden. Eine Urlaubsbe-
scheinigung seines früheren Arbeitgebers 
legte der Arbeitnehmer dem Arbeitgeber 
nicht vor. Erstinstanzlich gab das Arbeitsge-
richt dem Arbeitnehmer Recht. Auf die Be-
rufung des Arbeitgebers wurde das Urteil 
abgeändert und die Klage abgewiesen. Das 
Landesarbeitsgericht als Berufungsgericht 
hielt den Urlaubsabgeltungsanspruch des 
Arbeitnehmers aufgrund einer vertraglichen 
Ausschlussfrist für verfallen. Die hiergegen 
gerichtete Revision des Arbeitnehmers hat-
te nun vor dem Bundesarbeitsgericht Erfolg.

Das Bundesarbeitsgericht entschied, 
dass die im Formular Arbeitsvertrag ver-
einbarte Ausschlussfrist von „mindestens 
3 Monaten nach Fälligkeit des Anspruchs“ 
gewahrt sei. Das Bundesarbeitsgericht wies 
die Sache an das Landesarbeitsgericht zur 

Sachverhaltsaufk lärung zurück. Das Lan-
desarbeitsgericht hat zu klären, ob der 
frühere Arbeitgeber des Klägers den Ur-
laubsanspruch für das Kalenderjahr 2010 
nicht (vollständig oder teilweise) erfüllt 
oder abgegolten hat. Wenn der Kläger die-
sen Nachweis durch Vorlage einer entspre-
chenden Urlaubsbescheinigung des frühe-
ren Arbeitgebers nachweist, hat der Beklag-
te den Urlaub abzugelten.

Hinweis: Der Arbeitnehmer hat bei Ein-
stellung im laufenden Kalenderjahr eine 
Urlaubsbescheinigung des vorherigen Ar-
beitgebers vorzulegen. Nur dann kann der 
neue Arbeitgeber nachvollziehen, wie viel 
Urlaub dem Arbeitnehmer bereits für das 
Kalenderjahr gewährt worden ist. ◆

BAG, Urteil vom 16.12.2014,
Az.: 9 AZR 295/13

Von Arbeitsagentur veranlasstes Be-
werbungsgespräch ist unfallversichert

Der 1971 geborene Kläger bezog Ar-
beitslosengeld I. Die Agentur für Arbeit 
übermittelte ihm einen schriftlichen 
Vermittlungsvorschlag als Bauhelfer.
Auf dem Rückweg von dem Vorstel-
lungsgespräch stieß er mit seinem 
Fahrrad mit einem PKW zusammen 
und zog sich schwerste Hirnverletzun-
gen zu. Mittlerweile ist er pfl egebedürf-
tig in der höchsten Stufe und lebt in ei-
nem Pfl egeheim.

Die zuständige Berufsgenossen-
schaft  lehnte die Anerkennung 
des Unfalls als Arbeitsunfall ab. 

Der Kläger sei keiner an ihn im Einzelfall 
gerichteten Auff orderung der Arbeitsagen-

tur gefolgt, diese oder eine andere Stelle 
aufzusuchen, als er verunglückte.

Die hiergegen gerichtete Klage hatt e Er-
folg. Das Sozialgericht Konstanz hat in sei-
nem veröff entlichten Urteil entschieden, 
dass die Auff orderung der Arbeitsagentur 
in dem Vermitt lungsvorschlag nicht nur die 
Bewerbung, sondern auch das darauf fol-
gende Vorstellungsgespräch umfasst. Zwar 
gilt das nicht für sämtliche denkbaren Kon-
takte zwischen Bewerber und möglichem 
Arbeitgeber. Allerdings sind die erste Kon-
taktaufnahme und das daran unmitt elbar 
anschließende Vorstellungsgespräch eng 
miteinander verbunden. Mit der Bewer-
bung kann nicht viel mehr abgeklärt wer-

den, als der Umstand, ob die Stelle noch frei 
ist und der Bewerber dafür grundsätzlich in 
Frage kommt.

Das Zustandekommen eines Arbeitsver-
hältnisses setzt typischerweise ein daran 
anschließendes, zumindest kurzes persön-
liches Gespräch zwischen Bewerber und 
möglichem Arbeitgeber voraus. Von daher 
konnte der Kläger davon ausgehen, dass die 
Arbeitsagentur von ihm erwartete, dass er 
eine Einladung zu einem Vorstellungsge-
spräch, die auf die Bewerbung folgt, auch 
wahrnimmt. ◆

Sozialgericht Konstanz, Urteil
vom 26.11.2014 – Az. S 11 U 1929/12
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Hilfe, mein iPhone ist so
langsam im Internet! 

Häufi g können sich Mobilfunkkun-
den nicht erklären können, warum ihr 
Handy auf einmal so langsam im Inter-
net ist.

Grund hierfür: Generell ist in den 
Mobilfunkverträgen der jewei-
ligen Anbieter festgelegt, nach 

welchem monatlichen Datenverbrauch die 
Übertragungsgeschwindigkeit gedrosselt 
wird. Dies ist je nach gebuchtem Tarif sehr 
unterschiedlich – kann aber in der Regel 
durch eine Gebühr mehrfach „entdrosselt“ 
werden.

Besondere Vorsicht ist jedoch geboten 
bei auff allend günstigen Flatrate-Angebo-
ten. Flat heißt hier zwar durchaus fl at, je-
doch verringert sich die Geschwindigkeit 
nach Verbrauch des – häufi g sehr geringen 
– Datenvolumens drastisch.

Einige Anbieter haben eine sogenannte 
automatische „Speed on-Option“ in ihren 
Verträgen voreingestellt. Hier wird die An-
fangsgeschwindigkeit automatisch bei Er-
reichung des vertraglich vereinbarten Da-
tenvolumens erneuert.

Hier entstehen zusätzliche Kosten. Eine 
Abwahl dieser voreingestellten Option ist 
leider häufi g nur durch hartnäckiges Nach-
fragen beim Anbieter möglich. 

Welche Möglichkeiten bestehen
 sein Datenvolumen zu begrenzen,
ohne dabei auf Leistung verzichten
zu müssen?

Zunächst hilft  hier der Überblick, wer 
die möglichen „Datenfresser“ im iPhone 
sind.

Dies ist schnell gemacht – Man aktiviert 
im Telefon die Option Einstellungen – Mo-
biles Netz. Im Anschluss scrollt man nach 
unten zum Menüpunkt „mobile Daten ver-
wenden“. Hier ist ersichtlich, welche Kom-
ponenten, bzw. Programme (Apps) mobile 
Daten verwenden.

Ist die grüne Schaltfl äche hinter den je-
weiligen Programmen aktiviert, hat dies 

Einfl uss auf den Datenverbrauch. Weiterhin 
wird die aktuell verbrauchte Datenmenge 
angezeigt.

Welche Möglichkeiten bestehen, 
um unnötigen Datenverbrauch zu 
vermeiden, bzw. zu begrenzen? 
1. Wählen Sie sorgfältig aus, welche Ihrer 

Programme Zugang zu mobilem Daten-
empfang wirklich benötigen. 

2. Es besteht die Möglichkeit die Statisti-
ken über den Datenverbrauch zurück zu 
setzen. Dies sollte regelmäßig zu Beginn 
eines Monats geschehen. Hilfreich ist es, 
sich hierzu einen monatlich wiederkeh-
renden Termin im Kalender des iPhones 
einzutragen.

3. Ganz wichtig: Nach dem Gebrauch ei-
nes Programms sollte es beendet wer-
den. (Doppelklick auf den Home-Butt on 
und das Programm nach oben aus dem 
iPhone schieben, dadurch wird es geschlos-
sen. – Und verbraucht keine Daten!)

4. Wenn Sie Meldungen bekommen zu 
möglichen Updates, System- oder Pro-
grammupgrades, bestätigen Sie dieses 
nur, wenn Sie sich im W-lan befi nden.

Autor:
Christian Hermes
Hermes Consulting & Communication 
Partners
www.hccp.de · hermes@hccp.de
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Bereits für die Solinger Handwerks-
Messe am 22. und 23. März gerüstet 
sind die Solinger Handwerksbetriebe. 

Mehr als 10.000 Besucher er-
warten die Vertreter des Solin-
ger Handwerks auch in diesem 

Jahr wieder, wenn über 30 Aussteller von 14 
verschiedenen Innungen, ihre Leistungen 
und Angebote präsentieren.

Auch dieses Jahr locken viele Be-
triebe mit interessanten Aktionen. Die 
Bäcker-Innung und die Fleischer-
Innung sorgen traditionell für das leibliche 
Wohl der Messe-Besucher. Die Friseur-In-
nung zeigt ihr Können beim Frisieren und 
Stylen. Auch die Metall-Innung sorgt für 

handwerkliche und künstlerische Aktio-
nen. So können sich die Besucher zum Bei-
spiel am Stand vom Schmied Bauer-Bran-
des im Nagelschmieden üben; oder sich 
bei der Firma Wigger als Einbrecher an ei-
nem einbruchssicheren Fenster versuchen. 
Die Galvaniseur-Innung glänzt zusammen 
mit dem Institut für Galvano- und Ober-
fl ächentechnik (IGOS) durch die Vergol-
dung von Schlüsseln. Damit man auch 
schon morgens an die Tischler-Innung 
erinnert wird, kann man selbstgestaltete 
Frühstücksbrett er kreieren.

Das gesamte Spektrum des Solinger 
Handwerks begeistert Groß und Klein an 
diesem Tag – ein Spaß für die ganze Fa-
milie!

7. Solinger HandwerksMesse

Impressionen von der Solinger HandwerksMesse 2013Impressionen von der Solinger HandwerksMesse 2013
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Ihre Partner „rund um den Bau“Ihre Partner „rund um den Bau“



Neues von den Unternehmerfrauen

Frauen mit Profil, Teo-Otto-Theater
in Remscheid 4.2.2015
140 von 180 geladenen Frauen in Füh-
rungspositionen und Unternehmerinnen 
aus dem Bergischen Städtedreieck waren 
angereist, um die Würdigung von drei Un-
ternehmerfrauen durch die Stadtoberhäup-
ter in einem besonderen Ambiente mitzuer-
leben. Auch die Solinger UFH waren einge-
laden. Das Team des Kompetenzzentrums 
Frauen und Beruf in Wuppertal leisteten 
mit der Vorbereitung ganze Arbeit. Eine 
Jury hatt e vorab die Qual der Wahl unter 30 
Bewerberinnen zu entscheiden. Nicht ein-
fach wie uns vermitt elt wurde. Drei Unter-
nehmerinnen konnten dann den Preis ent-
gegen nehmen. Für uns als Unternehmerin-
nen im Handwerk war es besonders schön 
zu sehen, dass zwei Preise an Handwerks-
unternehmerinnen gingen. Und um eine 
Würdigung seiner Arbeit und seines beson-
deren Engagements zu erhalten muss man 
nicht unbedingt jenseits der 60 sein, wie 
man an den Preisträgerinnen sehen konnte. 

Gerade unserem Verein ist es wichtig 
Unternehmerfrauen im Handwerk zu un-
terstützen und mehr in den Focus zu rü-
cken. Leider ist hier noch viel zu tun, denn 
das Handwerk an sich und die Frau im 
Handwerk im Besonderen wird noch nicht 
richtig wahrgenommen.

Handwerk: Die Wirtschaftsmacht
von nebenan!
Ein Slogan der uns bereits seit einigen Jah-
ren, und gerade aktuell wieder auf Plakaten 

in unserer Stadt ins Auge springt. Oft  han-
delst es sich hierbei um kleine und mitt el-
ständische Familienunternehmen in denen 
meist auch Frauen mitarbeiten oder auch 
als Unternehmerinnen und Meisterinnen in 
vorderster Front agieren. Eine gute Balance 
zwischen Beruf, Familie, Freunde, Freizeit 
und Gesundheit zu halten ist dabei nicht 
immer einfach für alle Beteiligten ist aber 
ein Muss für ein gutes Gelingen.

Neues EU-Verbraucherrecht und 
Mitgliederversammlung 3.2.2015
Wie immer gut besucht war die Veranstal-
tung zum Start ins Jahr. Rechtsanwalt Si-
mon Schmitz-Berg war eigens aus Düssel-
dorf angereist um Details und Entwick-
lungen zum neuen EU-Verbraucherrecht 
zu vermitt eln. Fakt ist, dass hier nach dem 
erst im Juni 2014 erlassenen Gesetz noch 
gar keine Erfahrungen zu der Umsetzung 
und evtl. Streitigkeiten vorliegen. In vie-
len Handwerksberufen kommen Ausnah-
men zum Tragen, sodass hier wenig Hand-
lungsbedarf ist. Generell gilt die Informa-
tionspfl icht dem privaten Endverbraucher 
gegenüber. Wir stellen hierzu gerne Unter-
lagen zur Verfügung. Sprechen Sie uns an.

Seit 1.2.2015 neu im Team der Unter-
nehmerfauen im Handwerk ist Monika 
Brandes. Sie ist als Architektin tätig und 
kümmert sich, seitdem die vier Kinder fl üg-
ge geworden sind, nebenbei auch noch um 
das Marketing im Familienbetrieb, Bauer 
Brandes – Eventschmiede.

Unsere nächsten Termine:
24./26.2.2015 – 18.00 Uhr
» Unendliche Weiten – Entdecke die 

Möglichkeiten von MS Offi  ce 2010
» Datenspeicherung in der Cloud?

Ort: Furtok Media, Solingen
21. & 22.3.2015 

7. Solinger Handwerksmesse –
UFH stellt sich vor!
Wer sind wir, was machen wir
Mitgliedergewinnung
Infostand und Mitgliedertreff punkt

17. & 18.4.2015
25-jähriges Jubiläum des
UFH Landesverbands
Th ema : Meisterwerk UFH
Workshops: Zukunft  ist weiblich – 
Frauen und Technik
Ort: Sporthotel Velen

22.4.2015, 18:00 Uhr
Erfolgreiche Pressearbeit im
Handwerksbetrieb
Richtige Pressemitt eilung bringt gute 
Schlagzeilen – Wir zeigen wies geht!
Referent: Fred-Lothar Melchior,

Solinger Tageblatt 
Uwe Vett er, Solinger Morgenpost

Ort: Kreishandwerkerschaft 

Wir freuen uns immer über Interessentin-
nen. Melden Sie sich einfach bei uns.

info@ufh -solingen.de
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